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Wirtschaftliche Umschau
Manische

verboA-
lnd"u»bI «̂ ^ " erschienene Bericht des Ostasiatischen Vereins
:rla »bt ® In ro t rctnen  befaßt sich eingehend mit den Wirtschaft
stellen̂ . K ^schlano^ N' aus ^ Japan drohen . Es heißt da:

japanische Konkurrenz im Welthandel macht sich
foE Deutschland immer unangenehmer bemerkbar . Auch

stand in Ost- und Südostasien in starker Kon-

ä» «£

äu den Ländern mit entwerteter Valuta . Der Rück-
Lüftchen Ausfuhr nach den verschiedenen Län-
und Südostasiens ist zum Teil auf die japanische

qema6jfj %i»n Zurückzuführeu , die nur in China bisher noch
Rüäsi^ .x ^ i>?"Uem Umfang fühlbar geworden ist, weil der anti-

angewiesenen Ländern die stärkste Beachtung
ibehöld«Men °°wohl 19 ZZ von der 1,861 Milliarden Jen betra-

Boykott ihr entgegenwirkte . Die japanische Kon-
ffl ein Weltproblem geworden , das in allen auf

—' j ^ 32 fuhr 36,8 Prozent nach Ost- und Südostasien
iriH?^ S nur oP sen t nach den Vereinigten Staaten gingen , so
rM M., ?1 Prozent der japanischen Ausfuhr oder für rund

in fim*  Ionen Jen auf die gesamten anderen Weltmärkte0> £/cu uu ! ulc  yjv | uiiux »i uiiutitu
«tut, " " iel stärkerem Maße als 1933 wird die japanische
f)eQ/; n3 das Jahr 1934 beherrschen . Wie ihr wirklich
CT ' « ist, wird überall lebhaft erörtert . In Britisch-
ÜttfJ'* durch eine vertragliche Vereinbarung eine Be-
" ""Z der japanischen Baumwollwareneinfuhr erzielt
if • England haben Verhandlungen zwischen japaund — — . . ■~

sw»«-

Ü» ”uu  englischen Textilindustriellen begonnen , um
r- gulierung auf allen Weltmärkten herbeizufüh-
'" r Deutschland ist die Frage von weitgehender

.6' nicht nur für unseren Absatz in Ost- und Süd-
ysIdern auch auf anderen Weltmärkten , wo der

"fatz durch die billigeren japanischen Waren zu-
^tri? gt .wird , und in Deutschland selbst, wo zahlreiche
iti . JEige mit der zunehmenden japanischen Konkur-

^chnen haben.

? ^ Inz auf dem Gebiete der bäuerlichen Siedlung
I K D„ dhr 1933 wird vom Statistischen Reichsamt ge-

VI/ [̂tten ^ Ia9 die Menge des im Deutschen Reiche er-
ißs . |' 8 be: .Jad bereitgestellten Siedlungslandes schätzungs-

?l>s L 100  000 Hektar . Gegenüber dem Vorjahr bedeu-
j 2z Zunahme der Fläche um rund 18 000 Hektar
MchsI H-, während die Zunahme gegenüber dem Jah-

d!^ " ltt von 1919 bis 1933 sogar etwa 50 v. H. be-
1 b'^gesamt ist in den Jahren 1919 bis 1933 , seit Be-

Reichssiedlungsgesetzes , eine Gesamtfläche von
- Äeft efll1en  Hektar zu Siedlungszwecken erworben oder

Ä , Ijj ut  worden . Diese Fläche entspricht in ihrer ge-
d^ Istp- Dehnung etwa zwei Drittel der Provinz Schl 'es-
tltojl 1 oder des Landes Sachsen . Aus dem vorliegen-

/1  b'te Iwl zieht das Statistische Reichsamt den Schluß,
®ubildung von Bauernhöfen im

. j)Iu?>'? wieder beträchtlich zunehmen werde . Mit
^ « ft ^ o.blungsergebnisfe des Jahres 1933 wur-

des Reichssiedlungsgesetzes im DeutschentunXv|‘e*)en des Reichssiedlungsgesetzes im Deutschen
02oog Rensiedlerstellen mit einer Gesamtfläche

^er s 0 000 Hektar errichtet . Zur Vergrößerung be»
'Mdwirtschaftlicher Kleinbetriebe bis zur Größe

ien üik
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>M̂ " ?brunq wurden 1933 insgesamt 9600 Landzu
% (• ®ltter Fläche von zusammen 18 000 Hektar an

verteilt.
»

im ganzen deutschen Reichsgebiet jemals
i Crtragsermittlung einer Obsternte wird jetzt
v " br!lt cEen  Reichsamt bekanntgegeben . Es handelt

Ergebnis der im Herbst 1933 durchgeführten
Äie "Ölung des ganzen Reichsgebietes , also für die
hNm » ° Danach sind im Obstjahrgang 1933 in
i ge? '" ^gesamt rund 38 Millionen Zentner deutsche
Ä s„, " tet worden . Auf die einzelnen Fruchtarten

l,̂ >HjgO3ende Anteile : 16,7 Millionen Zentner Aepfel,
v Zentner Birnen , 8,8 Millionen Zentner

^ sseyty ^Eschgen, Mirabellen , Reineclauden , 2 Mil'
Zz„ br Süßkirschen , 1,2 Millionen Zentner Sauer-

V g Ifln Zentner Aprikosen , 300 000 Zentner Pfirsi-
!il’'5 iüZz Zentner Walnüsse . Die Obsternte des
ixdix b ^ ürde danach , wenn man zum relativen Ver-

- y,9lfenŵitlungen früherer Jahre in Württemberg
J Ẑlu, .Ionzieht , im allgemeinen als eine knappe Mit-

®V !iZeteOIprechen sein. Die Ursache wird für wesentliche
^ Löschsands inden Aprilsrösten , großer Trocken-

^Äli » wmermonaten und starkem Auftreten tieri-
-rbl !» t.

. fs

>̂i!? fchgbNationale Bereinigung für Zuckerstatistik hat■v 'b'- He " u~ *■-“ - ' “ “ v‘- —et !'e über den Rübenanbau für die Herstellung
Ä ŝtfgP̂ anstaltet . die in Deutschland von sämtlichen

i sVVh en' die im Herbst dieses Jahres Rüben zur
Uft ^ .°n Zucker verarbeiten werden , beantworteti U‘U. ft;." w .

4W ^ we Fläche von 334 793 Hektar wird in diesem
Ät! 1 IgN Zuckerrübenanbau benutzt werden , nachdem
äKu 3 nur aus 278 891 Hektar stellte ; die Zunahme
'Ä >tib -04 Prozent . Sogar um 37,02 Prozent wird

^d̂ oufläche für Futterzwecke ausgedehnt werden,
^0 608 nur 14 535 Hektar . In S ü d d s u t kcb-

. a nist gegenüber 1933 eine Verkleinerung Der Flüche
festzustellen . Die Umfrage in ganz Europa erstreckte sich auf
538 Fabriken , aus deren Antworten hervorgeht , daß die
Rübenanbaufläche insgesamt um 11,52 Prozent in diesem
Jahre größer sein wird als in 1933.

Auf Veranlassung des Präsidenten der Hauptgemein¬
schaft des deutschen Einzelhandels , Paul Freudemann , fan¬
den wichtige Arbeitstadungen in Berlin statt , die der be¬
triebswirtschaftlichen Förderung des mittelstündischen Ein¬
zelhandels galten . Längere Beratungen betrafen die Frage
der Kreditversorgung des Einzelhandels . Sie ließen erken¬
nen , daß gerade durch die Einschaltung von Buchstellen
der Einblick in Geschäftslage , Rentabilität und Liquidität
von kreditsuchenden Einzelhandelsgeschäften , den die Ban¬
ken fordern , vermittelt werden kann . Durch die Aufstellung
von Richtlinien sei dafür gesorgt , daß nur zuverlässige Per¬
sonen . mit solchen Aufgaben betraut werden . Die Reichs-
fachverbände des Einzelhandels würden Vorkehrungen tref¬
fen , um vom fachlichen Gesichtspunkt aus zu jedem Gesuch
um Personalkredite gutachtlich Stellung zu nehmen . Es
wurde vereinbart , die notwendigen Schritte einzuleiten,
um diese Arbeiten möglichst schnell in der Praxis zu ver¬
wirklichen.

Eine dicke Freundschaft
Ein Beistandspakt zwischen Frankreich und Rußland ? —

Vorbereitung des Eintritts in den Völkerbund.
Paris . 23 . Mai.

Es scheint zurzeit auf der ganzen Welt keine dickeren
Freunde zu geben als Frankreich und Rußland . Zwar hatte
schon in den letzten Monaten das gegenseitige Liebeswer-
ben recht eindringliche Formen angenommen , jetzt aber
wird es geradezu stürmisch . Der französische Außenminister
B a r t h o u hatte am Dienstag eine lange Unterredung mit
dem französischen Botschafter in Moskau , A l p h a n d ,
während fast zu gleicher Zeit der russische Außenkommissar
L i t w i n o w in Mentone an der französischen Riviera
mit dem russischen,Botschafter in Paris , Dogalewfki,
zusammentras.

In gut unterrichteten politischen Kreisen weist man
darauf hin . daß man sowohl französischerseiks . als auch ruf.
sischerfeiks augenblicklich mit Hochdruck an den verschiedenen
Fragen arbeitet , an denen beide Länder besonderes In¬
teresse haben : Beitritt Rußlands zum Völkerbund , euro¬
päischer Beistandspakt , der polnisch -russische Vertrag und die
Annäherung Rußlands an die Kleine Entente.

Von offiziöser Seite wird zwar dementiert , daß ein ge¬
genseitiges Beistandsabkommen beschlossen worden sei. Oer
Ton dieses Dementis scheint auf dem Wort „b e s ch l o s-
s e n " zu liegen , und es ist ja auch nicht behauptet worden,
daß die Angelegenheit schon s o weit gediehen sei. „Matin ",
der den Abschluß eines solchen Beistandspaktes dementiert,
sagt nur ganz unbestimmt , daß man sich über Probleme
unterhalten hätte , die Frankreich und Rlißland angehen.

Mne englische Begrüßung
Wie der Pariser Korrespondent der „Times " von maß¬

gebender Seite erfährt , sind die Nachrichten aus Genf über
die französisch-nissischen Verhandlungen den Tatsachen vor¬
ausgeeilt . Eine grundsätzliche Einigung  sei noch
nicht erreicht  worden : infolgedessen hätten auch die
Einzelheiten noch keine klare Form angenommen.

In einem Leitaufsatz bespricht „Times " die Möglichkeit
des Eintretens Sowjetrußlands in den Völkerbund . Das
Blatt findet eine Mitgliedschaft Rußlands begrüßens¬
wert,  weil es einen Fortschritt in Richtung auf die Uni-
oersalität des Völkerbundes bedeuten würde . Andererseits
solle sich die britische Reyierung nicht aktiv bemü-
Heu,  um den Eintritt Sowjetrußlands zu erreichen . Die
Wortführer der sowjetrussischen Republik hätten oftmals
Verachtung  gegenüber dem Völkerbund als „Instru¬
ment kapitalistischer Machenschaften"  ge¬
äußert . Wenn jetzt die Führer Rußlands aus besonderen
Gründen ihre Ansichten geändert hätten , könnte man na¬
türlich die Vergangenh ^ l vergessen und hoffen , daß Sow¬
jetrußland sich an die Bölkerbundssatzungen halten und
nicht nur darauf bedach! sein werde , sich nur gegen seine
augenblicklichen Feinde zu stärken.

TttwinowS Hintergedanken
„Times " schreibt weiter , der Beweggrund Likwinoms

für eine Annäherung an Frankreich und durch Frankreich
an den Völkerbund bestehe darin , die Rnterstühung gegen
Deutschland und gegen Japan zu gewinnen . Likwinow
scheine jetzt geneigt zu sein , das Rehwerk seines Sicher¬
heitssystems . das erx anläßlich der Weltwirtschafkskonferenz
gelegt habe , auf Frankreich und die Kleine Entente auszu¬
dehnen.

Falls die Frage des Eintritts Rußlands in den Völker¬
bund formell aufgeworfen würde , würde eine ganze Reihe
heikler Streitfragen,  besonders in Zusammenhang
mit der Stellung Polens,  aufs Tapet gebracht . Sicher
müßten die interessierten Staaten diese Fragen vorher zu
regeln versuchen, aber mit den Einzelheiten der Vereinba¬
rungen habe Großbritannien unmittelbar nichts zu schaffen.

l

Ein Gowzeiadel mii Eonderrechien?
Bessere Wohnungen und billigere Lebensmittel.

Wie das „Journal " berichtet , werde in Sowjetrußland
an die Errichtung einer neuen Aristokratie gedacht in der
Form , daß Personen , die dem sowjetrussischen Staat große
Dienste geleistet haben , mit verschiedenen Orden  deko¬
riert werden sollten . Vorläufig seien zwei Orden bekannt,
der eine trage das Bild Lenins , der zweite den Sowjet¬
stern.

Die Vorteile für die Inhaber dieser Orden sollten in
einer Zuleitung von besseren Wohnungen und Landsitzen
sowie in einer zusätzlichen Bewilligung von Lebensmittel«
zu herabgesetzten Preisen bestehen.

Der Gedanke der Gründung eines sowjetrussischen
Adels habe Stalin schon seit langem beschäftigt , und die
Verwirklichung dieses Gedankens fei das logische Ende
einer Politik , die darin bestehe, die reinen Bolschewisten
aus der großen Masse hervorzuheben.

Im übrigen würden die neuen Aristokraten in Sow-
Zekrußland noch weitere recht erstaunliche Vorteile genie¬
ßen . So höre man davon , daß ihnen kostenlose Beförderung
auf Eisenbahnen , Schiffen . Straßenbahnen und Autobussen
zugestanden werden solle.

Vor wichtigen Verhandlungen
Abrüstung , Balkanpakk . Saarfrage.

Genf . 23 . Mai.
Wie in Välkerbundskreisen verlautet , rechnet man in der

nächsten Woche hier mit umfangreichen und wichtigen inter¬
nationalen Verhandlungen , die sich auf die verschiedenen
schwebenden Fragen erstrecken werden . Die Vertreter der
maßgebenden Staaten müssen sich endlich über das weiter«
Schicksal der Abrüstungskonferenz und die weitere Behand¬
lung der Abrüstungsfrage  klar werden . Da gleich¬
zeitig die Einberufung des Hauptausschusses der Abrü¬
stungskonferenz gesichert erscheint , so werden dann alle an
der Abrüstungskonferenz beteiligten Staaten Gelegenheil
haben , ihre persönliche Ansicht zu äußern.

Besonderes Interesse ruft in politischen Kreisen Genfs
das Verhalten Sowjekrußlands hervor , das durch

Außenminister Likwinow vertreten fein wird.
Auch der türkische Außenminister Tewfik Rüschdü Bey,

der griechische Außenminister Maximofs und der neue bul¬
garische Außenminister Bataloff werden in den nächsten
Tagen hier erwartet . Man spricht in diesem Zusammenhang

von einem erweiterten Balkanpakt,
an dem Bulgarien teilnehmen soll. Angeblich sollen sogar
bestimmte Zugeständnisse an Bulgarien ins Auge gefaßt
sein. Zurzeit soll allerdings Griechenland hier noch
Schwierigkeiten bereiten . Falls , wie angekündigt , der bri-
tische Ministerpräsident Macdonald  wirklich in Gens
erscheinen wird , würde den Genfer Verhandlungen natür¬
lich eine erhöhte Bedeutung zukommen.

Das wichtigste Problem: Oie Gaarfrage
Aber auch die Saarfrage steht heute als gleichwertiges

Problem neben der Abrüstung . Von ihrer gerechten,
schnellen und vollständigen Lösung wird der Friede und die
Gesundung der Mlt mit abhängen . Die neuen Verhand¬
lungen über oie noch ausstehenden Streitpunkte hinsicht¬
lich der Saarabstimmnng werden gleichzeitig mit dem Zu¬
sammentritt der Abrüstungskonferenz am 28 . Mai beginnen
mit dem Ziel , bis zur Ratstaglkng am Z0. Mai eine neue
Grundlage für die Beschlüsse des Völkcrbundsrakes zu
schaffen.

Änberuftne Einmischung
Der Weltverband der Völkerbundsgesellschafken.

London , 23 . Mai.
Auf dem Jahreskongreß des Weltverbandes der Völ»

kerbundsgesellschaften in Folkestone kam die Volksab¬
stimmung im Saargebiet  zur Erörterung . Eine
von der britischen Abordnung eingebrachte Entschließung,
in der der Völkerbund aufgefordert wird , zu zeigen , daß er
entschlossen sei, die Volksabstimmung unter Bedingungen
vorzunehmen , die alle Teile der Bevölkerung in den Stand
setzen, ihre Wünsche „frei und in angemessener Weise " zu
äußern , wurde angenommen . Der deutsche Vertreter Dr.
Schnee hatte Einspruch dagegen erhoben , indem er be¬
merkte , daß der Weltverband sich hinter die Regierungs»
kommission stelle, die sich in einem Streit mit der deutschen
Regierung befinde . Ein belgischer Abgeordneter beantragte,
die Worte „und ohne Furcht vor Vergeltungsmaßnahmen"
der Entschließung anzufügen . Dr . Schnee bekämpfte diesen
Zusatz mit der Erklärung , daß er sich offenbar gegen d t o
deutsche Regierung  richte . Elf Abordnungen stimm¬
ten für die Ergänzung , die daher angenommen wurde . Die
Delegationen von Deutschland , Danzig und Ungarn stimm¬
ten dagegen , die Vereinigten Staaten enthielten sich der
Stimme.

Ein weiterer belgischer Antrag , in dem die Einrichtung
einer internationalen Polizeitruppe  vor,
während und nach der Abstimmung gefordert wurde , wurde
auf Veranlassung von Lord Cecil Zurückgezogen



Nachdem Sir John Simon namens der englischen Re-
qiernng die Delegierten begrüßt hatte , nahm Dr . ^ chue
Gelegenheit , den deutschen Standpunkt zu erlaittern . indem
er sagte , die llunend Deutschlands weigere sich, die Erb¬
schaft des Versailler Vertrages anzutreken . Ueber Deutsch-
londs 2lnslritt aus dem Völkerbund sagte der deutsche Ver¬
treter Deutschland habe neun Länder zu Nachbarn , von
denen sechs bis an die Zähne bewaffnet seien. D.e Gleich-
bereckttqung sei nur theorelisch. nicht aber praktisch ge
währt worden . In diese Lage müsse man sich hmeinversek-
zem um ein richtiges Arteil fällen zu können.

Geglückte Flucht Frauenfelds
haltlose österreichische Verdächtigungen.

München . 23. Mai.

Wie die Landesleitung Oesterreich der ^ SDAV mit-
teilt , sind der Gauleiker des Gaues Wien der RSDAP.
Alfred Eduard Frauenseld , und der Gaumspekkeur dieses
Gaues . Reumann . in München eingeirofsen.

Frauenfeld war vor wenigen Tagen aus dem Kon¬
zentrationslager entlassen worden . Bereits am Dienstag
war in Wien das Gerücht verbreitet , daß er geflohen sei.
Daraufhin mußte auch die österreichische Polizei die flucht
amtlich zugeben . . s .

Von amtlicher österreichischer Seite verlautet , daß me
polizeilichen Nachforschungen nach den Urhebern der
zahlreichen Eisenbahnanschlage  der letzten Tage
bisher ohne jedes Ergebnis  geblieben sind. Bisher
konnte noch keine einzige direkt mit den Eifenbahnanschla-
gen in Zusammenhang stehende Person verhaftet werden.

Entgegen den zahlreichen halbamtlichen Verlautbarun¬
gen liegen keinerlei stichhaltige Beweise vor . daß die Eisen-
bahnanichläge von nationalsozialistischer Seite verübt wor¬
den sind.

Da das Belriebspersonal der Eisenbahnen bisher fast
ausschließlich sozialdemokratisch  organisiert war
und vielfach dem Republikanischen Schutzbund angehorte,
da ferner in letzter Zeit die Bildung kleiner technisch aus-
gebildeter Terrorgruppen des Republikanischen Schutzbun¬
des bekannt geworden ist, neigt man immer mehr zu der
Auffassung . daß es sich bei den Eisenbahnanschlagen um em
planmäßiges Vorgehen kommunistischer
Gruppen  handelt . Dennoch wird von Seiten der Behör¬
den in der Oeffentlichkeit der Eindruck hervorgerufen , chs
ob es sich hierbei nur iim eine neue nationalsozialistische
Anschlagswelle handeln könne.

Der Aufbruchi» Bulgarien
Berlin , 24. Mal.

Professor Tzankoff , der Führer der bulgarischen Er-
neuerunqsbewegung , gewährte dem Sonderberichterstatter
der „Nachtausgabe " eine Unterredung , in der er eingangs
seiner Verb u n denheit mitDeutschland  Ausdruck
gab Im weiteren Verlauf des Gesprächs schilderte Tzan-
kosf die Verhältnisse in Bulgarien vor dem Umschwung
und betonte , daß die alten Parteien Bulgariens diskredi-

m ii „ äußerte sich Tzankosf dahingehend , daß alle Volker
und ^Staaten Europas bereits heule unter dem . E.nstuß
dieser beiden Bewegungen ständen , auch Bulgarien . Man
könne aber keine dieser beiden Bewegungen S^nau kopiert
aus andere Länder übertragen , denn jedes Land habe seine
nationale Eigenart . In Bulgarien gebe es z. D . k e . n e'

Sie hätten weder finanziellen Einfluß in der bulgari-
2 t 5Ä ^ vom

Tl!?at » leien die Juden ferngehalte , worden.

Die Ne»Wonsfrage
Tzankoff äußerte sich dann sehr scharf g e g en d en

Valkanpakt,  den er als gegen Biilgarien gerichtet be-
zeichnete Die Revisionsfrage sei kein Balkanproblem , son¬
dern eine europäische Frage . Daß die Frl .edensoertrage re-
vidiert werden müssen , sei klar . Der Revisionsprozeß habe
schon eingesetzt, er könne vielleicht noch aufgehalten , aber
nicht mehr zum Verschwinden gebracht werden.

Zum Schluß kam Professor Tzankoff noch einmal auf
den Nationalsozialismus zu sprechen und .sagte . „Zur Na
tionalsozialistischen Deutschen Arbelterparte . un erhalten ww
keine direkten , sondern nur ideologische Beziehungen . Mem
achtungsvoller und herzlicher Gruß gilt dem deutschen
Volk  und seinem großen Führer.

Es wird durchgegriffen!
Wie die Zeitung „Kambana " von zuständiger Stelle

erfährt , wird die Regierung in den nächsten Tagen scharfe
Maßnahmen zur Bekämpfung der Korruption ^grei¬
fen die sich iinter der Parteienwirtschaft >m ganzen L.ande
breitgemacht hat . Unterschlagung von Staatsgeldern werde
mit dem Tode bestraft werden.

Rach Beendigung des Ministerrates erklärte Mimster-
vräüdent Georqieff , daß das Kabinett einen seiner wcst-
trageydsten Veschlüsse gefaßt habe , der durch Verordnung
in Kraft gesetzt werde . ^ . „ .

Diese Verordnung werde bestimmen , daß alle von der
Regierung erlassenen Verordnungen , gleichgültig , ob sie
den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen . ..widersprechen
oder nicht, rechtsgültig seien und zur Durchführung gelan¬
gen . Diese Verordnung , die die Regierung nnk einer unge¬
heuren Machtsülle ausstallel , bedeutet gleichzeitig auch die
Legalisierung ihrer diktatorischen Macht.
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Crholungsfürsorge für Müiier
4000 bis 5000 Mütter monatlich.

Im Rahmen der umfassenden Arbeit der NS -Volks-
woblfahrt nimmt die Betreuung der Mutter von nun an
einen besonders großen Raum ein . Die Muttererholung,
die zum ersten Male in einem großzügigen Rahmen m die¬
sem Jahre durchqeführt wird , ist im Einzelnen Sache der
einzelnen ^Gaue der NSV . Wieviele Mütter , in ganz
Deutschland in diesem Jahre von der Erholungsfursorge er-
faßt werden können , läßt sich zurzeit noch nicht übersehen,
da es nicht zuletzt von den in den einzelnen . Gauen bereit-
stehenden Mitteln und Möglichkeiten abhängig ' st.

Rach den Voranschlägen ist als Ziel der Aktion vorge-
sehen, daß allmonatlich 4000 bis 5000 deutsche Mutter . d,e
dieser Fürsorge bedürftig sind, einen Erholungsurlaub er-
halten . Dabei ' ist immer davon auszugehen , datz wahrend
der Abwesenheit der Müller die Betreuung für die Familie
keinen Schaden erleidet , daß also Pflegerinnen stch des
Haushaltes annehmen.

Die Postfahrzeuge werden ^ 3nC * äitt f J
Die vor einiger Zeit angekündigte Aenderung - §

ren 2lnstrichs der verschiedenen Postfahrzeuge j <nf
vom ReVpostminister in einer Verfügung amü^ , JJfcjordnet worden . Darnach werden die im Postoiem m ^ m
SS SraftMtjtme , ffiertejoftoMm , l
Bcihnfteigkarren der SeutjAen Rerchspost J
aclb sondern rot lackiert werden . Fiir die ,„r ^
Fahrzeuge soll ober der neue Anstrich dann ^ nfchW
wendung kommen , wenn die Erneuerung ^ i 14 JJJ
ohnehin notwendig ist. Die Anbringung d s na ^ ^ ,^ enssp.
listischen Hoheitsabzeichens ist vorläufig auf die fmd
buffe und Perfonenanhanger sowie die Eostkraftm ^ ^^ Jen.
aesehen Bei diesen Fahrzeugen soll auf den » 0 5 3U ur
Sä ™ d°r bi- h-r für d. n R » ch- ° kr - -
bS “ ÄS ™ der NSDAP m Mattiertem
gebracht werden.

BSE
- -- - - ld? ■kt unc wt

Ausbürgerungsversahren gegen Jtarf sE Z
Rach Pressemeldungen scheint die österre,ch ' scĥ S ^ d

polizei die Absicht zu haben , gegen den ehemai S $ ^ n De,
teuer Frauenfeld das Ausburgerungsverfahr ^ t
leiten . ** ,ur

Es waren Kommunisten!
Der Sprengstoffanschlag von Braunau.

Wien , 24. Mai.
In einer amtlichen  Mitteilung wird zum ersten

Male von amtlicher Seite zugegeben , daß es sich bei dem
Sprengstossanschlag . durch den in der Rächt zum 20. Ma»
in Braunau düs Transformalorenhaus und der Reserve¬
wasserturm der Stadt schwer beschädigt wurden , um einen
Anschlag kommunistischer Parteigänger handelt.

Hierzu ist zu bemerken , daß es sich hierbei um den
schwersten Spreng st osfanschlag  der letzten Zeit
handelt . Es besteht in politischen Kreisen die weitverbrei¬
tete Annahme , daß die Welle der Sprengstoffanschlage , d,e
jetzt in ganz Oesterreich festzustellen ist, auf ein v 0 n l a n-
ger Hand vorbereitetes Vorgehen  kommuni¬
stischer Terrorgruppen zurückgeführt werden muh.

In Sankt Peter bei Braunau verhaftete die Polizei
sämtliche Mitglieder der NSDAP und bestrafte sie mit Ge-
fängnis von drei bis vier Wochen.

Auio fährt in Schaufenster
Eine Tote , zwei Schwerverletzte.

Berlin , 24. Mai . Am Dönhoff -Platz .^ einer
kehrsreichsten Stellen Berlins , ereignete a£ flfOT -
ÄmitiZ ein schweres Ver!chr-an»t,̂ Em- * »Jnachmittag em schweres banrt  f £ tn bi» m
streifte einen Personenkraftwagen und sauste h J
Schaufenster eines Schirmgeschaftes. °°r

Drei Personen , die sich die Auslagen des ^
ansahen , wurden dabei schwer verletzt . Ewe F , , Nciz
rend der Beförderung ms Krankenhaus versitg e
Lenker der Kraftdroschke , der keinerlei Verletzung ^
ten hat . war betrunken . tz,' >V'al

Großfeuer an der LlnierweferGropseuer an wr ^ -
* *« :S . Ä55 >Ä1

Der Säqerei der Holzhandlung Kuelken aus noch ^11

,en Griinden-m Gr« °E E . An Ä L «!

!»!edder j

l'ch

Di

er uuv.

der Rheinstraße und das
fternünöe übersprang Gegen 19 Uhr war
stündlger Arbeit gelungen , die Flammen
Herd zu beschränken . Verbrannt sind sämtliche ,
schuppen , eine große Reihe Holzstapel , das i öi*™™ »-..‘i
Schuppen mit den Holzbearbeitiingsmaschmer . ^ b(..„ s i-rühore  Gnraoe des Städtische»

Kir, imb
Wider,
jf '.bie
? über
hen
54̂hn

Schuppen Mil oen
lungen und eine frühere Garage des Städtisch d(JW;
tätstBerfee.

Fünf Tote durch giftige Safe
Mai . In der Gemeinde & I1 aiftiae Gase tn der $

Wien , 24. Mai . In v='v**" ‘v—.
Kärnten ereignete sich durch giftige Gase in de . ^
eines Gsmeindehau es em schweres Unglück, ve^
Personen den Tod fanden Einem Knaben M
ballspiel der Ball in die Grube . Er stieg hin ? jhii> cSSewz
mmt wreoer yeeuu, . um ---- --- - 1 V - Äri
wollten , kamen ebenfalls nicht wieder . Schi
die Feuerwehr gerufen , welche nach AGasten
die fünf Toten aus der Grube bergen konnte-

sind

PfUch

12.

Roman von Esse Kr a f s l.
Covuriahi by Grcincr h Eonlp., Berlin 53 30.

Aaäidxuck verboten.

Fortsetzung.
L DLMW!„Bitte , Ihr Geld, " sagte Frau b- .- ,

«8  feie Kasseetasse zum Munde führte . ,
Gerda saß regungslos und wagte mrt kernem Finger

DeM ^ Geld, " dachte sie. dunkelrot vor Aufregung.„K/cm ) \ "  fKWihor gatte iTirST/eitl vVbtv, Ouate irr, t'uuvviw i. -<
Dein eigenes , selbstverdientes Geld ." Früher hatte ihr

der Vater alle paar Tage mal zwanzig Mark oder , wennder Varer aiw paar - - - - - -
et gilt gelaunt war , sogar einen blauen Schein als L-ascheil-

ßCl  Schatte kaum ein Dankeswort dafür gehabt . Es
war ihr . nie genug gewesen, und sie hatte die Summe eben
so schnell wieder für bnnten Tand ausgegeben » wre sre
Air zugeflossen war.

Heute dachte Gerda , noch niemals so reich gewesen
zu sein . Vierzig Mark , mit denen re nicht wußte , was
beginnen , Kleider und Wäscl)e hatte sie Übergenug von da¬
heim mitnehmen müssen , das einzige , was man ŵ als
unbestrittenes Eigentum gelassen hattc . C sen und Trinlen
brauchte sie auch nicht zu bezahlen . Das Geld war also srer
und blieb ihr , so lange sie es behalten wollte.

„Schließen Sie es nur gleich gut rn Ihre Kommode,
meinte Frau von Putlitz ängstlich „Mau darf derglelchen
nicht nmherliegen lassen , wenn fremde Deute rns Hau^
kommen ."

Gerda erhob sich gehorsam . Ihre Finger schlossen
sich heiß um die Geldscheine . Unwtllkurlrch hob M « l
Kopf hoch empor , als sie aus dem Zimmer schritt . Derns
ganz ehrlich und allein deins , wunderbar dieser Gedanke.
Sie mußte an Heinz Wagner denken . Hatte er mckt auch
einmal davon gesprochen , von seinem ersten selbstverdienten

ist ein Gefühl , sag ich Jhnem ein Gefühl —
das wünsche ich' Ihnen wobl einmal . Fraulem ( -erda.

„Ein guter Wunsch, " dachte Gerda zitternd , alles , alles
Giite kommt eigentlich niir durch ihn , durch feine rz-amrlte.
Wenn sie doch diesen geliebten Menschen irgend eme Freu^
machen könnte ! Wenn sie ihnen irgend ein Geschenk von
ihrem verdienten Gelde schickte, seiner Mütter , Änni
doch nein , wie konnte sie? Düs durste sie za gar nicht so
ohne Veranlassung , und dann auch, es wurde aussehen,
als ob sie die Freunde gegen sich verpflichten wollte,
I0U|ffll TZm * m °»ch (Haeiurafc dich-
Gefühl , das sie soeben durchzuckt hatte . „Wenn du ihnen
Geschenke schickst, denken sie deiner noch mehr laden dlch
vielleicht bald ein und Heinz denkt besser von dir.

Gerda schüttelte trübe den Kops. Sie stand vor dem
aeösfneten Schubfach der Kommode , tu dem das Btld
ihres Vaters lag . Er saß in seinem eleganten Kontor vor
seinem Schreibtisch . Bücher vor ihm , emen großen Ge-
schäftsbrief in der Hand , auf dem sie m der guten Photo¬
graphie deutlich die Aufschrift lesen konnte , die sterf und
klar mit der Schreibmaschine geschrieben war.

„Herrn Walter Berg —"
Gerda dachte nach. . . . . . .
Walter Berg — hieß nicht so zener zunge , blasse

Mensch der auch in jenen schrecklichen Tagen nach des
Vaters Tode u ihr gekommen war , wilde Anklagen gegen
den Verstorbenen aussprechend . Der wn semen Erspar¬
nissen svrach , die auf der fallierten Bank gewesen , die er
nun alle verloren und als eine von den kleinsten Summen
unter den vielen großen wohl auch,niemals wieder zuruck-
bekommen würde . Erzählte er , nicht von emer kranken

Vinn f̂inherit bic ttoef) flcitt uuo Aari tocircn r
^ Ach sie hatte das alles damals kaum verstanden . Heute
fielen ihr diese Anklagen plötzlich wieder ein , als sie de^
Vaters Bild sah, der gewiß gerade eine Quittung für
jenen Walter Berg unterschrieben hatte , als der Ph °t^
graph zu ihm kain. Was war nun so em Namenszug
wert , was sicherte dem Mann so ein Namenszug?

Gerda hob mit einem tiefen Atemzug den Kopf. Sie
wuüte vlöülich wem sie dieses erste selbstverdiente Geld
zii schicken hatte . Vielleicht konnte der Mann seiner Frau
Medizin dafür kaufen , die sie wieder gesund machte wenn
kW Monat für Monat ihr Geld die,er Familie ichickte.

würde die kleine und
Summe dann noch ganz
Name ihres Vaters "
besseren Klang haben.

Wochen, Monate kamen und vergingen . , Ä!
In die Wohnung der Frau von Putlitz k ^sL.  tinrrr 2>amen kehrte'-, ha..

wenige Menschen . Ein paar alte Damen kehrte h- .M,
und zu für ein Plauderstündchen em,
junger Gast ans Höflichkeit oder Pflichtgefühl, d
Vrme aber ainaen akeichmäßig und emtonig

ISTage aber gingen gleichmäßig und
vorüber . -

Sie ging selten aus . Sie hatte Angst vor d ^ * tat 3
Getriebe der Großstadt , vor den dreisten Bltckei

ans der Straße und auch vor ihrem e 0 VB Ttnh.
Getr,eve oer csiogguoc , uul  w i ^ '•*13" 2: -iaew '' ,EfV ua

baS inmitten des Glanzes da draußen jede
zusammenzuckte.

»tm
.As
>esii

mmenzunte . t1i
„So ist die Welt, " dachte sie dann wohl,

nehme Autos mit eleganten Menschen sah, vorv ^ ^M
und Nestanrants , durch deren Glasscheiben ^ M v »An
zu lachende Gesichte-r schauterr . „So rst dre J
Wfo !» ut da « !»in.vergessen ijni, >v iu/uiu,vu» .-re-
du hungern mußt nach einem Bißchen '.'"n Q
fürchtete sie sich vor zedem Ausgang. Zu ^

 ̂tuuuuijuu ;, 4UU» vupv,
Weihnachten war ein Paketchen aus der ^ “ein

gekommen . Mitten in ihre am herlPen Aben » H Mnd
erwachte Trostlosigkeit hmem hatten Wagt er « ■Ä '.
schenke gesandt . Ein Buch, eine gestickte gfXf
Freundin und ganz zu unterst , ln Süßigkeiten - r> .

-— iw «- _ Bild , Anni , die alte >)v 6grün versteckt, ein
Sohn darauf. {d ,!if xj!

Gerda war damit in den äußersten ^KCX. . S n -rth sie Kutte aewettGerda war oamii in oeic uubchiv , , $ Ji
Stübchens geflüchtet . Und sie hatte gewemt ^ c,.̂
das Herz brechen mußte . Sie wußte Nicht, ».M,,
nker ^ kreube war , aber es floß so viel Mit , fV'i,oder Freude war
Tränen fort , was immer
ihre Seele bedrückt hatte.

noch wie eine

(Fortsatz "^

iol,
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LoSales
Hochheim ß. M „ den 24. Mai 1934

Wanderung durch den Wbsnd
2 »!° wunderschön, so zur Abwechslung einmal^durch

zrnS^

m die Nacht hineinzuwandern . Hat der Tag
eine solche Wanderung in das Dunkel mil den

wcht minder. Stille liegt über der kleinen Stadt,
.Tuber belebten Plätze und Straßen sind menschenleer

»N. Nur in den kleinen Gäßchen regt sich noch.
tz-„-'Ne Katze huscht von einem Haus zum andern , em

„er „ ®tP25> en  träumt sich über holprige Sterne hinweg,
iiüE >Äwutter sitzt vor dem Häuschen auf der alten HoiZ-

M plaudert mit der Nachbarin . Wir aber ziehen ausPtQhtrfiÄv. i _ _ <T\tA 'Tnrmpn sinnen int

hren

Kra
dann ;<n

hinaus zur Höhe. Die Tannen singen ihr
-lachen. Es klingt so schön, so traut , es klingt und

:n Le " ^ »tz ?..Heimat. Sagen , die wahr sind, Märchen, die der
'wM / .N sur sich„ st wahr macht! Die Sternlem beleuchten
' Ä ’ See. in dem das Getier herumchlscht. bevor es

begibt. Scheu blickt noch das Rehlein zu dem
sNn Lls Men herauf und zieht sich in das Dickicht zuruck.
“T-n'nM  ili Qumt  der See . . - ein altes Lied, das immer neu

?ens,pendend ist!
L£ ,qtf i U . l'nd auf der Höhe. Drunten im Tal liegt das
SeitehÄC ? ' Kleine Lichter senden matt , ganz matt , ihren

iertcn^ 'Uli " »ns herauf , die wir freie Menschen,auf freier
Silbe»^ ^ »nd sein dürfen. Es ist, als schauten wir hinunter

k f'% tnen Kämmerchen, wo Freud und Leid ihr
cheiben, Liebe und Glück, doch auch Schmerz und

.keld? iC Iiet,men- Droben aber auf dem nahen Felsen blast
£ , gtjJiS alter Trompete Scheffels Lied von den Rosen und
»$n{tl t#i: den Dornen . . . Natur wird lebendig, em Gluh-autz ci» vermibt UM »ns Weaweiser sein zu wollen, uns.Ui;- ,' vermißt sich,' uns Wegweiser sein zu wollen, uns^

' btc Nacht hineinziehen, aus ihr wieder ^ raU
Tür den kommenden Tag.

«NefE “*}ganz aus der Ferne erklingen der Kirche Abend-
i -e regsam wird es dunkel und dunkler, die kleinen
', . wd kaum noch sichtbar unserem Auge. Uns aber

Hand durch die Nacht . . . Noch grüßen wir ,m
k " beim Abstieg die. die den ewigen Frieden auf dein

gefunden haben . - • bergab geht es bald sind
.ber im Städtchen angelangt . Durch den Abend sind

Nacht gegangen, und aus der Nacht der dunkeln,
m 6ber  T °g heller Tag.
ijfl>I *

>k,,^ 'chsbah» begünstigt Familienväter. Der Wunsch
„ticjcti !> ,'otgenbcu Familienvaters , mit „Kind und Kegel inkt ^11 mtrS, ftt htrfent Sommer — frcinf bcr

iS-
.. W3 . . zum

in der Geschichte der deutschen Eisenbahnen fahren
Mai kinderreiche Familien billiger als andere

'-t ^ . zu fahren, wird in diesem Sommer — wm . **
V lvz'alen Fahrpreisermäßigung der Deutschen Reichs
l-»Macher mehr als je verwirklicht werden. Denn zur!l, jJiqTp tv . .. OPtTptiTm’firiPit TCintC

ttag W? I - wcac kinderreicye yamuieu m» »»
nt)'"taC Tiefe neue Vergünstigung steht allen Familien mit

chvier unverheirateten, im Haushalt der Eltern
t n Kindern bis zu 18 Jahren zu. Dazu rechnen auch

uneheliche Kinder, jedoch nicht Adoptiv- und
l '"der. Die Ermäßigung wird in der Form gewahrt,
^ die erste Person ben vollen Fahrpreis , ict>e weitere

,pber io Jahre oder zwei Kinder von 4—10 Zährenven... Fahrpreis zu zahlen haben. Eiii einzelnes Kind
Jahren wird frei befördert. Die Reichsbahn hat

S !5l. daran gedacht, daß es einer großen Familie nicht
L ^ ^glich fein wird, zusammen zu verreisen. Darum wird

^Mng schon gewährt, wenn mindestens zwei An-
W „°Mer solchen Familie gemeinsam reisen. Es ist atzo
Ek 'ch. ob die gesamte Familie, die Eltern allem oder

wteü mit einem oder mehreren Kindern fahren. And
werden es die vielgeplagten Familienväter oer

bei danken, daß diese Vergünstigung auch bei -öfc»
z\  Feriensonderzügen , bei Sonntagsrückfahrkarten
ißb p / f'!>! Nlbskarten sowie bei den neuen Ostpreußen-Rucksahr-'»»oslarten owie bei den neuen r̂ ipreußen-^ uu^ .'
die '̂ẑ Shrt wird, die an sich schon mit beträchtüchen Er-
iehlî ^ gegenüber den gewöhnlichen Fahrpreisen ver--

Wetterbericht
^ J  Luftdruckoerteilung sind noch keine wesentlichen
,en'0i ^ C; Uu 9cn zu erkennen. — Vorhersage: Fortdauer des
tert 11 fi!' ct iers  mit ozeanischem Einschlag.

WssWmmMe in SchliemmMm
bis 24. Juni ds. Jrs . findet wie an allen

„ tfL  bieÄ^chiands, wo auch nur das kleinste Bad vothanden
k°ÄiUÄ >„? eichsschwimmwoche statt. Sie dient der Aufgabe
eN Minien in noch viel größerem Maße volkstümlich ZU
und J ££ ,«‘5 es bisher der Fall war. Schwimmen ist nicht nur

*>ic (Ff 1 ji. ^ .übung wie jede andere Sportart , sondern Schwim-
4P cĥ iik ERe Lcbensnotwendlgkeit für jeden Deutschen. —

Hin' " trinken jährlich, Riillionm kommen um ihre schönste
bei#ly weil sie nicht schwimmen iönnen, heißt es lM Aust

c» f! :ktl t Neichsschwiinmwoche. — Sehr bedauerlich ist es,
neftt? ?ig ss°chheim nur 18°/» der Schuljugend des Schwimmens
schi" chH'd. in Nlainz dagegen 78°/«. Darum ist es Pflicht

rt,» hier mitzuhelfen. Im Mittelpunkt der Reichs-
# | HiitUe stcht die Aufllärungsfchrift „Schwinuue richtig.
,eha°W Hwe? auf 64 Seiten alles Wissenswerte für den Nicht-
, beHjt' ^ \ r. Und Schwimmer, und darf in keinem Hause seh-
sclst« Kommt zum Schwimmen! Lernt Schwimmen!
a^ ' $ Z>d̂ 'Ue gerechte Kritik . Uber das am 15. April statt-
< ii Äk c Konzert des M .-E .-V. „Harmoiue-Germama 1845

k M. liegt nun eine fachinännische Besprechung vor.
ie dHM schreibt der Gaupressewart des Gaues Nassau ün
'̂ 1  Lehrer Conrad, Franlsurt a. M.. über die

«Umgestaltung zu diesem Konzert nach einer Einleitung
"Tos erste Konzert nach der Vereinigung stand

>UV - ME vielleicht etwas anspruchsvollen Leitwort Neues
* W ;.? C b’ eine Liedstolge zur Würdigung der liatwnalen

Immerhin , die Qualität der gebotenen Chore —
^Neuzeitliches (H. Simon , Erdlen, Butz) — 2. Teil

C. l a1i  v - nnii 9 Das wird jeder mit ehrlicheriXJ *CI10b  Draun f Rewunderun«fragen, wenn Sie
hsSkn schon jetzt im Mai nach rmcm
» d>s? ?.n°nbad braungebrannt nach Hause lommtru <SW  roonen- s4jeäMsäSA;w

(F

Volkslieder und volkstümliche Lieder — ließ nichts zu wuchchen
übrig: aber das mitwirkende Streichquartett (der Musikhoch¬
schule Mainz) bot ausgezeichnete Kost: Bach, Beethoven,
Dittersdorf , Görner. Solch gleichgestimmten Plan erlebt man
leider selten. Meist pflegt der Jnstrumentalteik nach Wahl
und Leitung das sonst gute Programm in seinem Wert herab¬
zudrücken. — Weitere Kommentare sind Anbetracht des Ge¬
schriebenen wirklich überflüssig.

Europameisterschaft 1934 im Schumann -Theater . Die
Auslosung der Kämpfe um den Europamcrstertitel ergab be¬
reits für die Feiertage das Jüsanimentroffen erster Anwärter.
Schon am Sonnabend kamen daher Traoaglini , Italien und
Suqakofs Rußland zusammen. Nach blitzschnellem, fesselnden
Stand - und Bodenkampf mutzten sich beide stdoch unentschieden
trennen Mehr Glück hatte der gefährlich Raoul St . Aiars,
der tu der ersten Runde den Ukrainer Omcltichenko besiegte.
Erwektmeister Jaago warf Kisch Erenzland in der 6. Minute
Peterson Estlaiid siegte in IS Minuten über den in Frank¬
furt beliebten Voglniann. A. Reumann, Berlin warf Reu,sei
Pominern bereits in der 12. Minute . Die Amateurboxer
brachten aufsehenerregenden Sport . — An Pfingst-Sonntag
und Pfingst-Montag kauten so gleichwertige Gegner anctnander,
daß es eine ganze Anzahl Unentschieden gab, die m den nächsten
Tagen bis zur Enkscheiduug ausgetrageii werdeir. Als Amateur-
iport zeigten Fraiitfurtcr Jiu Jitsumeister "w Sonntag Wurs-
lraining ‘ und ernste Kämpfe, während am Montag die Be¬
rufsringer ihre eigenen Trainingsmethoden mit großem Bei¬
fall vorführten.

Äws des Lkmsesend
** Frankfurt a. 2N. (D e r W ä l d che s t a g.) 3m Walde,

wo sich all die Menschenmassen auf einer verhältnismäßig
enaen Fläche zusammenfanden, bot sich ein uberwaltigem
des Vild. Nicht nur der eigentliche „Aeppelwoi -Hügel, auch
die weitere Umgebung einschließlich der Burgerwiese , aus
der auch der Aufmarsch der alten Burgerwehr mit dem
„Altbürgermelster " vor sich ging, bildete eine einzige Men¬
schenmasse, die sich am Aeppelwoi und sonstigen Gewusen
gut tat und sich des herrlichen Wetters freute.̂ Es entwik-
kelte sich ein frohes Treiben allerorts , und ,e mehr d,e
^eit vorschritt, desto gehobener wurde die Stimmung , echte
Wädchestaq-Stimmung . Die Wirte und die Karussell- und
Budenbesiher, die „Brezelbuwe", die Bratmurstroster und
all die anderen Unternehmer größeren und kleineren For¬
mats ., diirften mit ihrem Kassensturz zufrieden s" n. Und
nicht zuletzt auch die Stadt Frankfurt mit ihrer Straßen-
bahn Abends um 9 Uhr war dann der ganze Zauber zu
Ende. Man formierte sich nach altem Brauch zu größeren
oder kleineren Zügen und zog singend und inbelnd wieder
in die Mauern der Stadt.

** Frankfurt a. AI. (Acht Jahre Zuchthaus für
3 4 F a h r r a d d i e b st ä h l e.) Nicht weniger als 34 Fahr-
raddiebstähle konnten dem 27jährigen Schlosser Wilhelm
Otto vor dem Schöffengericht nachgewiesen werden, wo er
außerdem der Urkundenfälschung und des Betrugs ange-
klaat war . Die letzteren Delikte hat er dadurch begangen,
daß er beim Verkauf der Räder sich selbst Bescheinigungen
über einen rechtmäßigen Erwerb ausstellte, um damit den
Abnehmer der Räder zu täuschen. Otto pflegte beim Absatz
der Räder SA .-Uniform zu tragen , obwohl er kein SA .-
Mann war . Das Schöffengericht war der Ansicht, daß der
Angeklagte in gewisser Not gehandelt habe, aber es ver¬
mochte ihm trotzdem keine mildernden Umstande zu gewaG
ren . denn sein Vorleben war nicht einwandfrei und durch
die Diebstähle wurden viele kleinen Leute geschädigt die sich
das Geld zum Erwerb der Räder sauer verdient hatten.
Das Gericht erkannte auf eine Zuchthausstrafe von acht
Jahren , fünf Jahren Ehrverlust und Sicherungsverwah¬
rung.

** Frankfurt a. M. (Starker Ausflugsver¬
kehr  z u P f i n g st e n.) Das schöne Wetter während der
Pfingsttage hat sich auf den Reise- und Wandereroeickehr
außerordentlich günstig ausqewirkt . Der Auto- und Rad-
fahrerverkehr nahm einen kaum peahnten 11̂ ^ $ an.
Auch auf der Eisenbahn war der Pfingstverkehr in diesem
Jahr stärker als im vorigen Jahr . Durch 15 Sonderzuge
zur BDA.-Kundgebung in Mainz und 12 weitere Sonder-
züge zur NS .-Hago-Kundgebung in Mainz bekam der
Pfingstverkehr in unserem Bezirk noch eine besondere Be¬
lebung. Von Frankfurt aus war der Verkehr besonders
stark nach dem Taunus und 'dem Rhein . Allein mn .ersten
Feiertag wurden nach Kronberg 900» Personen befördert.
Am zweiten Feiertag war der Verkehr etwas schwacher.
Trotz ' des erst vor wenigen Tagen in Kraft aetretenen
neuen Sommerfnhrpkans wic!ekke fich m unferm -üe û ! Ö6t
starke Verkehr ohne mesentliche Verspatunqen ab.

VorzeiUckes Ergrauen des Haares verhindern S,e durch rcgeb
mäßige Pflege mit Schivarzkvps-Schaumpon imd Nachspulen mü
„Haarglanz", der jedem Beutel Schwarzkopf-Schaumpon bcilregt.
„Haarglanz" kräftigt das Haar und festigt es m seiner Str uktur.
Es bleibt stets gesund und widerstandsfähig gegen schädliche
Einflüsse. Schwarzkopf-Schaumpon mit „Haarglanz" kostet
20 Pfq. 3 Sorten : „Kamillen-Extrakt" für blondes, »Nadel¬
holzteer" für dunkles Haar , mit „ Veilchengeruch" für alle.

truktur.

?

WSSÄS gvZmmitacöhern  ein. Leokrem hilft schneller
°r Sonnen-Vitamin enthält'. Dan! seinem Fettgehalt ver.

öÄ mĝleich die Gefahrsch"-erzhaften Sonnenbrandes. Do c'
^ Pfg. gh in allen Lhlorodont- Verlaussstellen erhaitluy.

** Frankfurt a. 7Il. (Mit einer halben Million
ins A u s l a n d.) Gegen den 46;ährigen Kaufmann
Moritz Goldschmidt und seine geschiedene3?,ahrige Ehefrau
Lilly Goldschmidt, die zuletzt in Frankfurt wohnten und tm
März vorigen Jahres sich ins Ausland begeben haben, ist
Steckbrief wegen Steuerflucht erlassen worden. Der Ehe¬
mann hat sich angeblich nach Palästina gewandt , seine
Frau befindet sich in England Von >̂ m 505.ooci TOart
betragenden Vermögen hätten sie ein Vrertel, also 126 375
Mark̂ beim Verlassen Deutschlands dem Finanzamt ent¬
richten müssen.

** Rüdesheim. (50 - I ahr fei er  d er  Z a h n r a d»
b a b n zu m R i ed e r w a l d.) Die Fremdenstadt Rüdes-
beim feierte das 50jährige Bestehen der Zahnradbahn
nach dem Niederwald. Am Eingang der Stadt war em
rcmcftüaer Ebrenkurm errichtet, der auf dre Jahresfeier hm-Mm« , m  b-r-tt-
50 Jahre ihr Amt ausgeubt , wurden geehrt. Aus Anlaß
der Begebenheit erhielt jeder tausendste Fahrgast . em
Ehrengeschenkin Form einer Flasche echten Rudeshermer
Weines mit gleichzeitiger Ueberreichung des traditionellen
Rüdesheimer Weinbrunnenbechers. Während ihrer langen

bat die Babn bis jetzt über acht Millronen Fahrgaste
Ö tarn MÄtmal g-br° cht. »
brachten der Weinstadt Rüdesheim einen Fremdenverkehr,
wie er seit langem nicht mehr zu buchen war . Ueber hun¬
derttausend Rheinreisende aus allen Gauen Tmtschiands
besuchten das Nationaldenkmal auf dem Niederwald . Der
Omnibus-, Auto-, Motorrad - und Radverkehr war inner¬
halb der Stadt beängstigend. Die Zahnradbahn nach dem
Niederwald beförderte stündlich Tausende den Berg hinauf.
Fortgesetzt tra en Sonderzüge und Extradampfer ein . und
stnmer wieder wälzten sich die Massen zum Niederwald.

Die Landesstelle Hessen-Nassau des Reichsministeriums
für Volksausklärung und Propaganda gibt bekannt.

Durch einen Teil der Presse ging eine Notiz, nach der
die Reichspropagandastelle Hessen-Nassau des ^ cich^
Ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda erst
Et Jk  Landesstelle erhoben worden sei. Diese Nachricht
!ii linrlcktia Von Anfang an bestand eine „Landes-
t e l l e H e f s e n - N a f f a u". Diese Landesstelle umfaßte
das Gebiet der Provinz Hessen-Nassau sowie des Landes
Hessen' ihr waren unterstellt die Reichspropagandaste e
Kurhessen. Inzwischen sind aber auch alle Neichspropa-
gandastellen zu Landesstellen erweitert worden, so daß die
Reichspropagandastelle Kurhessen ,etzt Landesstelle Kur-
Hessen Mit dem Sitz in Kassel ist. Die Reichspropagandastelle
Hessen ist aufgelöst worden, weil sonst un lZeknet̂des Gau-
?s Hessen-Nassau der NSDAP , zwei Landesstellen sem
würden . Die Landesstelle Hessen-Nassau des Reichsmm, te-
riums für Volksaufklärung und Propaganda umfaßt von
sitzt ab nur noch das Gebiet des Gaues Hessen-Nassau der

NSDAP . ge3  Müller -Scheld,
Gaupropagandaleiter und Leiter der Landes¬
stelle Hessen-Nassau des Reichsministeriums

für Volksaufklärung und Propaganda.

** Limburg. (Greis überfahren .) Auf d:r Frank-
furterstraße wurde ein im Alter von 72 Jahrcii stehender
Mann voii einem Radfahrer angeramil. Der alle Mann kam
so unglücklich zu Fall , daß er einen Schädelbruch davontrug,
an dessen Folgen er im Krankenhause starb.

" Limburg. (Der Führer Ehrenpate beinr 9.
Kind .) Für das der Familie Rudolf Kremer hier am 16.
Mai geborene 9. Kind hat der Führer und Vollskanzler

\ Adolf Hitler die Ehrenpatenschaft übernommen. Der be¬
glückte Vater erhielt dieser Tage die Mitteilung darüber vom
Staatssekretär in der Reichskanzlei mit einem Geldbetrag von
50 Mark.

** Wetzlar. (Der Berg - und Hüttenmännische
Verein für S taatsb  eihilse .) Zu den Aeußerungen
der Buderus AG. in der letzten Generalversammlung über
die künftige Art der Staatsbeihilfe für den Elfeiierzbergbau,
Ni denen bereits das Siegerland eine Entgegnung br^?A'
nahm, wie wir erfahren, der Berg- 4ind Hüttenmännische
Verein zu Wetzlar dahingehend Stellung , daß die rm Zu¬
sammenhang mit der allgemeinen Aufwärtsenlwicklung stehende
Besserung der Wirtschaftslage noch immer nicht ausreicht, um
auf die Hilfe des Staats für heu Eisenerzbergbau zu ver¬
zichten. Ein Teil der Gruben liege noch immer still. Ihre
Baue sind zusammengebrochen. Bedeutende Mittel sind er-
forderlich, um sie zur Förderung vorzubereiten. Die ,ml Be¬
trieb befindlichen Gruben haben laiige vom Kapital gelebt
und es seien noch keine verfügbaren Mittel vorhanden, um
größere Ausrichtungen durchzuführen. Der Berg- und Hütten¬
männische Verein zu Wetzlar sei der Regierung für weitere
Gewährung der Staalsbeihilfe dankbar. — Forderung, Ab¬
satz und Belegschaft sind im Eisenerzbergbau an Lahn, Dill
und in Oberhessen weiter gestiegen und zeigen steigende
Tendenz. Im April 1934 betrug d,e Fordenmg 44193
(43 676 im März) Tonnen, der Absatz 54 273 (48 323)
Tonnen und die Belegschaft 1913 (1305) Mami. Gegenüber
den Höchftziffern von 70 838 bezw. 102 937 Tonnen bezw.
3217 Mann im Jahre 1927-28 sec noch em großer Abstand
aufzuhvlen, um wieder zur vollen Kapazitätsausnutzung zu
kommen.

" DUienburg. (Ehrenvolle Berufung .) Gebiels-
infpekteur Richard Manderbach, MdR ., ein Sohn der Nach¬
bargemeinde Wißenbach, wurde in den engeren Mltarbe ter-
stab des Stellvertreters des Führers berufen. Manderbach,
ein verdienter Frontoffizier und Freikorps kampier den
Nachkriegsjahren, ist der Gründer der NSDAP , cm Sieger¬
land. ^ ^

** Wiesbaden. (Schach in Wiesbad  e n.) D,e
Ausrichtung der Mannschaftsmeisterschaften der sud- und
südwestdeutschen Landesverbände wurde vom Grohdeut-
fchen Schachbund dem Landesverband Mittelrhem über¬
tragen . Die Kämpfe finden vom 15. bls 23. Juni m Wies¬
baden statt.

** Wiesbaden. (Starker Pfingstverkehr .) Die
Pfingsttage hatten der Kur- und BaderstM einen ge¬
steigerten" Fremdenverkehr beschert. Die städtischen Auto-
biisse haben 205 000 Personen befördert und bie Neroberg«
bahn rund 11 00». Das Opelbad auf dem Neroberg, Wies-
badens neueste Attraktion , das seit einigen Tagen Zur Be¬
sichtigung freigegeben ist, wurde von 2300 Personen besucht
und der Kochbrunnen von über 8000.

** Wiesbaden. (Weihe eines SA . - Heims .)
Das Ehrenmitglied des Staatstheaters ^ zu Wiesbaden,
Oberreqisseur Bernhard .Herrmann , weihte auf dem Ge-
laude der Heimburg zu Niederrheimbach a. Rh . das von
ihm gestiftete SA .-Heirn ein. Nachdem vormittags m aller
Stille ein Kranz an dem im vorigen Jahr geschaffenen
Hvrst-Wessel-Schlageter-Gedenkstein niedergelegt worden
war , fand die feierliche Uebergabe des Heims an den 2ben-
trlippführer der Riederrheimbacher S2l ., Mohr statt Im
Beisein der Vereine des Ortes und unter lebhafter Bet« ,
liaunq der Einwohner überbrachte Herrmann die Gruße
des Ministerpräsidenten General Hermann Gormg Mit der
Mitteilung , daß der Ministerpräsident genehmigt habe, das
SA .-Heim „SA .-Heim Hermann Görmg nennen zu dur»
fen. Das kleine schmucke Heim liegt mit der Front an der
Landstraße Niederrheimbach—Oberrheimbach und mit der
Rückseite nach dem romantischen von dem Heimbach durch¬
flossenen alten Park der Burg.

" Westerburg. (Tödlicher Sturz einer Rad¬
fahr erin .) In der Nähe von Berod ereignete sich em Un-
glückssall. dem eine Frau zum Opfer fiel. Sie befand sich
mit ihrem Fahrrade auf dem Wege ru ihren Abnehmern um
ihre Ware an den Mann zu bring em Plötzlich kam die Frwll
aus ungeklärter Ursache mit dem Rade zu Fall und erlitt
einen Schädelbruck,, der den baldigen Tod herbeifuhrte.



** Biedenkopf . (Jahrsbilanz des Kreises .) Der
Jahresabschluß des mit dem 1. Oktober 1933 wiederher¬
gestellten Kreises Biedenkopf läßt eine günstige Entwicklung
der Kreisfinanzen erkennen, wenngleich ihre Lage immer noch
als ernst bezeichnet wird . Dank rücksichtsloser Sparsamkeit,
dank dem Ansteigen des Steueraufkommens , dank vor allem
auch den Arbeitsbeschaffungsmatznahmen , denen zufolge
die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen des Kreises innerhalb
eines Jahres von 1114 auf 170 znrückging, ist der Fehlbe¬
trag gegenüber den Ansätzen des Haushaltsplans um etwa
25 Prozent zurückgeblieben.

Eroß -Nohrhcim (Ried ). (Vom Zuge überfahren
and getötet .) Auf dem hiesigen Bahnhof ereignete sich
ein schwerer Unglücksfall . Die 56jährige Zeitungsbotin Anna
Sauer aus Hofheim im Nied , die Zeitungen nach Groß -Rohr-teim bringt, stürzte beim Besteigen des Zuges vom Tritt¬

rett . Sie wurde dabei von dem sich gerade in Bewegung
setzenden Zug überfahren und auf der Stelle getötet.

Groß -Gerau . (Der Luftschutzgedanke aus dem
flachen Lande .) Auch auf dem flachen Lande marschiert
der Gedanke des zivilen Luftschutzes. Die Ortsgruppe Groß-
Gerau , der 13 Landgemeinden der Umgebung angeschlossen
sind, meldet nahezu 1000 Mitglieder . In Groß -Gerau und
in Geinsheim gelangten je eine Attrappe von Fliegerbomben
zur Aufstellung , die die Bevölkerung an die Bedeutung des
Luftschutzgedankens mahnen.

Aränkifch -Erumbach . (Treffen der ehemaligen
Kriegsgefangenen .) Fränkifch -Crumbach stand
während der Pfingstfeiertage ganz im Zeichen des Gau¬
tages der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
Gäu Südwestdeutschland . Der Bundesvorsitzende v. Lers-
ner begrüßte seine ehemaligen kriegsgefangenen Kamera¬
den , insbesondere die Vertreter des Saargebiets aufs herz¬
lichste. Am Pfingstsonntag wurde die Ausstellung „Kunst
aus dem Nichts " , Archiv und Museum deutscher Kriegsge¬
fangener , eröffnet . Unsere Kriegsgefangenen hatten in den
einsamen Stunden fern der Heimat aus primitivstem Stoff
geradezu aus dem Nichts wahre Kunstwerke geschaffen.
Die Ausstellung dieser Werke erregte die höchste Bewunde¬
rung aller Besucher . Den Höhepunkt des Treffens bildete
die G a u t a g u n g. Nach Erledigung des gesellschaftlichen
Teils hielt der Bundesführer , Freiherr o. Lersner , einen be¬
geistert aufgenommenen Schulungsvortrag . Er schilderte
die Empfindungen der Heimkehrenden nach schwerer Ge¬
fangenschaft in lebendigen Bildern . Das erschütternde Er¬
leben von dem zusammengebrochenen Vaterland habe die
Liebe zu . Deutschland gestärkt . Wenn unser Führer seine
Bewegung auf die Front aufgebaut habe , so habe er es als
Frontkamerad getan , der wußte , daß der Geist der Kame¬
radschaft aufbauen half . Am Nachmittag fand am Gefal¬
lenendenkmal eine eindrucksvolle Ehrung der Toten der
Armee hinter Stacheldraht statt . Später bewegte sich ein
großer Festzug durch die Ortsstraßen . Auf dem Festplatz
nahm Freiherr von Lersner noch die feierliche Weihe neuer
Ortsgruppenfahnen vor.

Gedern. (Großes Feldlager der oberhes¬
sischen Hitlerjugend .) An dem großen Gederner
See bei Gedern findet seit einigen Tagen auf Veranlassung
des Oberbannführers Blumenröder ein großes Feldlager
der oberhessischen Hitlerjugend statt. An dem Lager nehmen
rund 600 Hitlerjungen Oberhessens aus allen Berufen,
Schulen und Volksschichten teil , die dort bei mancherlei
sportlichen Uebungen und in echt kameradschaftlichem
Lagerleben eine achttägige Ferienzeit verleben . Die großen
Lagerzelte sind auf einer Wiese dicht am herrlich gelegenen
Walde am Gederner See aufgeschlagen.

Gießen. (Schwere Verkehrsunfälle .) In oem
Kreisort Langsdorf rannte abends der 23 Jahre alte Metz¬
gergeselle Karl Steul aus Bettenbausen (Kreis Gießen ) mit
einem Motorrad in schneller Fahrt gegen einen Leitungsmast
und stürzte infolgedessen so schwer, daß der Tod des jungen
Mannes auf der Stelle eintrat . — Bei einem Zusammen¬
stoß mit einem Auto in dem Vorort Wieseck wurde der auf
feinem Fahrrad radelnde Arbeitsdienstfreiwillige Alfred Decker
durch die Windschutzscheibedes Kraftwagens geschleudert. Der
junge Mann trug dabei schwere Kopfverletzungen , vermutlich
«inen Schädelbruch , davon und mußte der Chirurgischen Kli¬
nik in Gießen zugeführt werden.

** Frankfurt a. M. (Patenschaften für die
Iugend - Theatergemeinde .) Der Oberbürger¬
meister , Staatsrat Dr . Krebs , veröffentlicht einen eindring¬
lichen Aufruf zur Zeichnung von Patenschaften für die
Iugend -Theatergemeinde . In beispielgebender Weise hat
der Oberbürgermeister gleichzeitig als erste '' ttine Zeich¬
nung auf hundert solcher Patenschaften im Gesamtbetrags
von 300 Mark den städtischen Bühnen überreicht , deren Be¬
trag er gemäß den Bedingungen des Aufrufes in 10
Monatsraten entrichten wird . In dieser Weise die Jugend
als geschloffene Theatergemeinde den Bühnen zuzuführen,
wirkt sich nach zwei Seilen hin aus . Dem Theater selbst
wird durch den regelmäßigen Besuch starker Iugendgemein-
den eine weitere Möglichkeit eigener Entwicklung gegeben.
Vor allem aber wird der Jugend selbst von früh auf und
gerade in den Jahren unbefangenster Empfänglichkeit für
alles Schöne und Gute durch das echte künstlerische Theater-
erlebttts eine Verbundenheit mit der Theaterkunst für das
ganze Leben eingepräat.

Für eilige Leser
Der geflüchtete Gauleiter des Gaues Wien der

NSDAP , Alfred Eduard Frauenfeld , und der Gauinspek¬
teur dieses Gaues . Reumann , sind in München eingetroffen.

In hirschberg fand für die drei bei dem Kraftwa¬
genunglück ums Leben gekommenen Arbeitsdienstfreiwil¬
ligen eine Trauerfeier statt.

Wie bekannt wird, sind in Oesterreich mindestens
120 Nationalsozialisten verhaftet worden, ohne daß ihnen
auch nur im geringsten Maße eine Beteiligung an den
Eisenbahnanschlägen nachgewiesen werden konnte.

Aus dem Iahreskongreß des Weltverbandes der
Bölkerbundsgesellschafkenin Fotkeskone wurde die Volks¬
abstimmung im Saargebiet erörtert . Dr. Schnee erläuterte
den deutschen Standpunkt.

Die „Times " findet eine Mitgliedschaft Rußlands
im Völkerbund an sich begrüßenswert , meint jedoch, daß
sich die britische Regierung nicht aktiv für den Eintritt Sow-
jekrußlands einfehen solle.

Kampf mit einem Verbrecher
Schwelm , 23. Mai . Gegen 24 Uhr bemerkte ein Pas¬

sant eine verdächtige Person , die ein großes Paket unter
dem Arm trug . Er teilte seine Wahrnehmung einem Po¬
lizeibeamten mit , der die Person stellte und die Oeffnung
des Paketes verlangte . Plötzlich bückte sich der Verbrecher
und eilte davon , während der Beamte auf den Flüchtigen
schoß. Sofort wurde der Häuserblock umstellt und durch¬
sucht. Als Polizeioberwachtmeister Theiß einen Eingang
ableuchtete , wurde von dem Verbrecher , der sich hinter
dem Gartentor verborgen gehalten hatte , aus einer Ent¬
fernung von einem halben Meter mit zwei Pistolen auf den
Beamten geschossen, der mit drei Bauchschüssen sofort nie¬
dersank . Der Beamte schoß im Fallen nochmals auf den
Verbrecher , der einen Schuß in den Kopf erhielt und starb.
Der Beamte schwebt in Lebensgefahr.

SA -Auto verunglückt — Drei Tote
Nürnberg , 23. Mai . Am Mittwoch früh geriet im na¬

hen Behringersdorf infolge Uebermüdung des Führers ein
mit etwa 40 SA -Männern besetzter, von einem Ausflug zu¬
rückkehrender Lastkraftwagen mit Anhänger an einen
Baum . Dabei wurden drei SA -Männer getötet und drei
schwer verletzt.

Erstzfeuer im Sprotte -Bruch
Sproktau (Schlesien ), 23. Mai . Im Sprotte -Bruch

unmittelbar in der Nähe der Spatenstichstelle entstand ein
Brand größeren Ausmaßes . Bei der Trockenheit fand das
entfesselte Element reiche Nahrung in dem dürren Baden¬
bestand . Eine unübersehbare Menge Bruchboden wurde
in Mitleidenschaft gezogen . Der Schäden ist überaus groß.
Das Sprotte -Bruch wird durch den Freiwilligen Arbeits¬
dienst urbar gemacht . Der in der Nacht niedergegangene
Regen trug mit dazu bei. daß das Feuer gelöscht werden
konnte . Als Entstehungsursache wird Fahrlässigkeit ange¬nommen.

Deutscher Dank an Rußland.
Moskau , 23. Mai . Der deutsche Geschäftsträger UDer-

mittelte dem stellvertretenden Außenkommissar Krestinski
den Dank der Reichsregierung für die Unterstützung , die
die Behörden der Sowjetunion bei der Auffindung und
Bergung des verunglückten  H ö h e n b a l 1o n s
„Bartsch von Sigsfeld " geleistet haben , sowie für die Ehrun¬
gen , die den sterblichen Ueberresten der deutschen Ballon¬
flieger Schrenk und Masuch bei der Ueberführung nach der
Heimat erwiesen wurden.

Einsiurzunglück in Chicago
Drei Tote und zwanzig Verletzte.

Chicago. 23. Mai . Ein riesiger Wasseriank. der sich im
Bodenraum eines siebenstöckigen Gebäudes befand, brach
plötzlich durch die Decke des obersten Stockwerkesund durch¬
schlug dann eine Zimmerdecke nach der anderen bis zum
Erdgeschoß. Drei Tote und zwanzig Verlebte wurden ge-
borgen.

Sich selbst die Augen ausgestochen
Innsbruck. 24.  Mai. Im Innsbrucker Gefängnis stieß

sich am Mittwoch der 25 Jahre alte Alois Lechner aus
Hopfgarten , der sich im Juni wegen fünffachen Raub¬
mordes , mehrerer Rauboersuche und 39 Brandstiftungen
zu verantworten haben sollte, mit einem Schuhnagel in beide
Augen, so daß die Augäpfel aus den Höhlen traten und er
vollständig erblindete . Lechner hatte bereits mehrere Selbst¬
mordversuche verübt , weshalb man ihn vor Monaten an
Ketten gelegt halte.

Ein diplomatischer Höflichkeitsatt Belgiens
Berlin . 24. Mai . Am Freitag trifft der Botschafter in

besonderer Mission Baron Holvoet mit Begleitung in Ber¬
lin ein . Die königlich-belgische Sondermission , die den Auf¬
trag hat , dem Herrn Reichspräsidenten das Ableben
des Königs Albert und die Thronbesteigung  des
Königs Leopold der Belgier zu notifizieren , wird am
Samstag von dem Herrn Reichspräsidenten zu diesem Zweck
empfangen. Der Botschafter in besonderer Mission Baron
Holvoet wird am Ehrenmal einen Kranz niederlegen . Aus
diesem Anlaß wird eine Ehrenkompagnie Reichswehr Auf¬
stellung nehmen.

Todes-Anzelge
Heute Nacht entschlief nach kurzem , schwe¬

ren Leiden meine liebe , treubesorgte Qaftin,
unsere gute , treubesorgte Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und Tante , Frau

ttarolhie Sdiierefli
geb . Beiz

im Alter von 66 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Johann Schlereth Wwr. Farn. Wilh. Schlereth
Farn. Walter Heuser „ Carl Schlereth

„ Ludwig Blöesdi „ Friedrich Jung
Hochheim , den Haag, Flörsheim , 23. Mai 1934
Die Beerdigung findet auf Wunsch der Ver¬

storbenen in Flörsheim a. M., am Freitag , 12 Uhr,
v. Portal des Friedhofes aus , in aller Stille statt.

5cl>reibma$cDftictt*Jlrbeiien
werden exakt und sauber ausgeffihrt
Flürshelm am Main, KarthSussrstraBe8

Keine allgemeine Kriegsschuldenßttl^
Eine „Schuldenbotschaft " Roosevells.

Washington , 24. Mai . Präsident RoostW
mit Beschleunigung eine neue Botschaft an
vor , in der die Schuldenfrage behandelt wird.
Inhalt der Botschaft wird strengstes Stillschweigen.^
doch verlautet von zuständiger Seite , daß y
keine allgemeine Schuldenstreichung denkt , sondek» ,
dividuelle Behandlung eines jeden Schuldners
Wie weiter verlautet , soll Roosevelt auf AbzahlZ .u

- ' * midi R'Ejder Schulden bestehen ; er werde jedoch auch -t
den, wie diejenigen , die „AnerkennungszahluNgt»
stet haben , in Zukunft behandelt werden sollen.

Die loten Arbeitsdieirstkameradeli
hirschberg (Rlesengebirge ), 24. Mai . MitttzÄii

in Hirschberg^ eine Trauerfeier  für die dreier«Schönauer Kraftwagenunglücks abgehalten. lin  rfi
kengeläut wurden die Särge aus dem Rathaus
Marktplatz getragen und dort aufaebahrt . Es fPrMarktplatz getragen und dort aufgebahrt
. .. ... . . . ' )e Ge-
der große Trauerzug in Bewegung
katholische und der evangelische Geistliche. Dann ...

' “ ‘ “ Die Särge ^ H
der Flagge des Arbeitsdienstes bedeckt. Auf den' ^
bahnhof erfolgte der Abschied von den Toten , >
Heimat übergcführt werden . Die Vertreter der " Dor
besuchten dann die im Krankenhaus liegenden j JJ9 unt
Die Aerzte haben Hoffnung , alle Verletzten aw ~ z ° übet
halten zu können . ' Mv ^ be

Beisetzung des BaUonfliegers Dr
Stuttgart , 24. Mai.

gab
$ , btiißs

Auf dem Waldfriedhof > -
gart fand am Mittwoch nachmittag die Beisetzung . M' bie
lonfahrers Dr . Marin Schrenk statt , der bei !c p,
wissenschaftlichen Forschung dienenden Ballona "! A
Rußland den Tod gefunden hat . Unter den
befanden sich auch die Kränze , mit denen Sowl'
das Opfer der Luft ehrte . Den Sarg umhüllte ul

lonfahrers Dr . Marin
m fm " "Vss >-»-

Affeln
. Cs

. ^ ^ ^ ^ . . . . ^ ^ {*» Zu
mal ein Bild der Peinlichkeit Dr . Schrenks , j«inL® ri

Ball< U > Csflagge, die an der Gondel des verunglückten
In den Nachrufen und den Gedenkwärten erstaun ^ ^ou

zeichnete Leistungen fü^ die Flugtechnik und das ~ bie ln
wesen in ehrenvoller Weise gewürdigt wurden-

W. lf )lviv»»jReich- s-"der Frankfurt . ^ tomm1
Jeden Werktag wiederkehrende Programm -^ , f n>ir

5.45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik I; f «be , w
Nachrichten; 6.25 Gymnastik II ; 6.50 Wetter;
konzert ; 8.15 Wasserstandsmeldungen , Wetter ; am
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert ; 11.40
anfage , Wirtschaftsmeldnngen , Wetter ; 11.50 ®1 « % g .
12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit , Nachrichten; 13i .m ^ t >eftirn
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II ; 13.50 Zelt , ■’L». >' l ®ebje*.
14 Mittagskonzert III ; 15.30 Eichener Wetterbe «M N, ( «
Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 15.50 Wirtschaftst c ;. ^ .
Nachmittagskonzert ; 18 Jugendstunde ; 18.45 ® ct  ogBW , .
fchaftsmeldungen , Zeit ; 18.50 Griff ins Ä^ te: „ de
Nachrichten; 20.15 Stunde der Nation ; 22.20 o c®| k ° B
richten; 22.35 Du mußt wissen . . . 22.45  Lokan - i I 8 t
ten ; 24 Nachtmusik. ^ k kr

Donnerstag , 24. Mai : 10.45 Praktische Rab«
Küche und Haus ; 14.40 Kinderstunde ; 17.30 Von d IU tn
Naturforschern und Aerzten , Vortrag ; 17.45 Aus j n
Leben ; 18.15 Familie und Raffe ; 16.25 '

ih

Das Leben spricht; 19 Vaterländische Dichtung von 41', ?efai
m - • ■ ■ - — ^fif ; 91 Nunte '" .(i. ,™Ii ‘Hutten bis heute ; 19.30
Stunde; 22^Lieder, die

von
Freitag , 25. Mai : 14.40 Stunde der Frau

Blasmusik ; 21 Bunte
die Mutter fang; 23

Ich
: ricoer , oie oie zuiurier jang ; >■* rr Ni,

Folge von Originalaufnahmen ; 23.30 Tonfilm !^ k ...'c H
Freitag , 25. Mai : 14.40 Stunde der Frau:

von unseren Kinderliedern; 17.45 Kleine ZltherlNAE
Die Goldstadt Pforzheim , Dreigespräch ; 19 Unttl, .,.
konzert;̂ 20 Politischer Kurzbericht; 21  Siavische
Lokale Nachrichten, Wetter , Sport ; 22.40 Speyer
spiel; 23 Dom Schicksal des deutschen Geistes

JUin

d !» I 'e tt. r
A

Lernt
der Grenze ; 18.20 Der Polizeipräsident spricht,
reissendung ; 19 Till Eulenspiegel , Hörspiel ; 2,0-0- .
dis che Umschau; 20.15 Bunter Abend ; 23 Nachtinlll Bf '.«VN

Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokales : t4Ci,,r,l«V
Stellv . - -> - * n. Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigenteil j Ä ‘u “ j
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in j  U Q

(.
D - Ä . IV . 34 . : 762

Me Arrrekgen-Anrrahme
für das bekannte FamilienblattDaheim hnen tt

^ tz K bi,
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete

tet ) befindet sich in unserer Geschäftsstelle^
Verlag: Heinrich vreisbach, klörsheim atli

V » 9m
Das Publikum hat nur nötig , die Stellen -Anzeigro ^ E ^
Personalanzeiger des Daheim bei uns abzugebeN̂ MGebühren fkein Aufschlag) zu entrichten . ' Die

erfolgt prompt und vertraulich. vir

IPfalpI - mimI

SurltzliP8hefässep
empf. in allen Größen billigst

Marita Pisfor
Hocßßelm a . M.

FaBniederlage und Kellereiartihel

KO STEftslS
liefern wir jed
©ine Prob®

h
QtVl

'MR«
Schreiben

SiZ ■FrankŴ . W

SOdwesfd . Nun
nSi*

Blücher:

llüterstiitzt Cme Lokslpttk-
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